
Wie kann man Roboter sinnvoll  am Betrieb einsetzen?

wird punktgenau Saatgut aus-
gebracht oder genau zwischen 
den Kulturpflanzen gehackt. 
Weiters lassen sich Pflan-
zenschutzmittel präzise und 
punktgenau ausbringen. Un-
erwünschte Pflanzen werden 
gezielt mit Laser oder Stromim-
pulsen behandeln – ohne dabei 
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Der Begriff „Roboter“ ist weit 
gefasst. Er reicht vom Fütte-
rungs- oder Melkautomaten 
im Stall bis hin zu mobilen Sys-
temen im Ackerbau, die selbst-
ständig säen, hacken oder 
Pflanzenschutz betreiben. Al-
len gemeinsam ist, dass sie 
dem Menschen wiederkehren-
de und oft anstrengende Arbei-
ten abnehmen.
Digitale Werkzeuge sind schon 
lange Teil des Alltags. Auto-
matische Lenksysteme, Acker-
schlagkarteien oder Sensoren 
am Feld sind heute weit ver-

breitet. Laut WIFO nutzt be-
reits rund ein Drittel der öster-
reichischen Betriebe digitale 
Lösungen. Bei kleineren Höfen 
ist die Zurückhaltung jedoch 
größer, oft aufgrund fehlenden 
Spezialwissens, eines zu be-
grenzten Nutzens oder hoher 
Kosten.
Während die Robotik, die mit 
Menschen zusammenarbeitet, 
in der Industrier bereits etab-
liert ist, blickt die Forschung 
auch in der Landwirtschaft 
weiter in diese Richtung. Robo-
ter arbeiten nicht mehr allein, 
sondern im Team unter Auf-
sicht von Menschen. Das pas-
siert in einem Umfeld, in dem 
sich Umwelteinflüsse oft än-
dern.
So lassen sich die Stärken von 
beiden Seiten verbinden: Die 
Maschine bringt Ausdauer und 
Präzision, der Mensch Erfah-
rung und Flexibilität.

Robotik am Feld
Auf dem Feld können Roboter 
viele Aufgaben übernehmen, 
wie zum Beispiel Bodenbe-
arbeitung, Aussaat, Unkraut-
kontrolle oder Pflanzenschutz. 
Mit Hilfe moderner Positionie-
rungssystemen und Sensorik 
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+43 (0) 7474 23454 
office@smartmulticopters.at

www.smartmulticopters.at

Wir bieten maßgeschneiderte Lösungen
für Landwirte, um ihre Arbeitsabläufe zu
optimieren, Ernte-erträge zu steigern und
Ressourcen effizienter zu nutzen.

Lassen Sie sich beraten – gemeinsam
finden wir für Ihren Betrieb die ideale
Agrardrohnen-Lösung.

Nicht nur große Unternehmen gleichen fehlende und 
teure Handarbeitsleistung mit Hightechmaschinen aus. 
Auch für kleinere Höfe stellt sich die Frage „Wie können 
Roboter sinnvoll eingesetzt werden?“ Antworten darauf 
erfahren Sie im folgenden Beitrag. 

Die Weiterentwicklung von Sensoren und Bildverarbeitungssystemen er-
laubt die Behandlung einzelner Pflanzen und Krankheiten.� Foto: Pomassl
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der Kulturpflanze zu schaden.
Auch die Ernte in arbeitsinten-
siven Kulturen profitiert. Ro-
boter können Früchte oder Be-
schädigungen erkennen und 
sortieren. Der Mensch greift 
ein, wenn es kompliziert wird.

Zeit und Kosten sparen

Österreichische Forschungs-
projekte zeigen, dass autono-
me Hackroboter Handarbeits-
zeiten oder den Betriebsmittel-
einsatz deutlich senken kön-
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nen. Ein spannender Ansatz ist 
auch die Idee, mehrere kleine 
Maschinen kooperativ einzu-
setzen. Statt einer großen Ma-
schine arbeiten Schwärme mit 
kleinen und leicht transpor-
tierbaren Einheiten gemein-
sam.

Auslastung zählt

Bisher wurde Arbeitszeit durch 
mehr Schlagkraft, mit mehr 
Arbeitsbreite, Geschwindig-
keit und größeren Maschinen 

kompensiert. Beim Thema 
autonomer Systeme zählt oft 
nicht die Schlagkraft, da kein 
Mensch mehr auf dem Gerät 
sitzen muss. Wichtiger wird die 
Auslastungszeit einer Maschi-
ne und wie lange der Roboter 
ohne Einsatz von Menschen 
durch Feldüberstellungen, 
Störungsbehebungen oder Ar-
beitsprozesskontrolle selbsttä-
tig arbeiten kann, damit sich 
der Mensch in der Zwischen-
zeit um andere Tätigkeiten 
kümmern kann. 

Robotik im Stall
In der Tierhaltung ist Robotik 
schon mehr etabliert. Automa-
tische Fütterungssysteme ver-
teilen regelmäßig frisches Fut-
ter, Reinigungsroboter halten 
Stallbereiche sauber und mo-
dulare Melksysteme machen 
den Einstieg in die Automati-
sierung leichter.
Sensoren liefern zusätzliche 
Informationen. Temperatur, 
Luftfeuchtigkeit oder Bewe-
gungsverhalten der Tiere kön-
nen erfasst und direkt für Stall-
klima, Fütterung und Gesund-
heitsmanagement genutzt wer-
den.
Auch die Analyse der Milch 
gibt Aufschluss über die indi-
viduellen Gesundheitsbedürf-
nisse. Das spart Zeit, verbessert 
das Tierwohl und entlastet die 
Bäuerinnen und Bauern im All-
tag.

Zusammenarbeit von 
Mensch und Roboter
Besonders wichtig ist die Zu-
sammenarbeit von Mensch 
und Roboter. Nicht jede Arbeit 
lässt sich vollständig autonom 
erledigen. Vieles funktioniert 
besser, wenn die Technik Rou-
tineaufgaben übernimmt und 
der Mensch die letzte Entschei-
dung trifft. Roboter ersetzen 
den Menschen nicht, sie ergän-

In der Tierhaltung ist Robotik schon mehr etabliert. So gibt es bereits bewährte Robo-
terlösungen zum Füttern und Futteranschieben.� Foto: Paula Pöchlauer-Kozel/LK NÖ

Gewusst, warum
Neben dem Klimawandel und 
den Verlagerungen der immer 
kürzeren Bearbeitungsfenster, 
belasten fehlende Arbeits-
kräfte die landwirtschaftlichen 
Betriebe. Große Unternehmen 
kompensieren deshalb zu-
nehmend mit Hightech-Ma-
schinen, die fehlende und 
teure Handarbeitsleistung mit 
Maschinenpower, teilweise 
auch mit Roboter im teil- oder 
vollautonomen Einsatz. 

Sicherheit abklären
Je eigenständiger die Technik 
wird, desto wichtiger sind 
aber auch Sicherheitsfragen. 
Autonome Systeme brauchen 
Sensoren, die Tiere, Menschen, 
Pflanzen und Hindernisse 
zuverlässig erkennen und sie 
müssen im Ernstfall sofort 
stoppen können.

Dinge, die der Mensch oft 
unterbewusst wahrnimmt, 
müssen dem Roboter beige-
bracht werden.
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zen ihn und versuchen bereits 
aufgerissene Lücken zu schlie-
ßen. 

„Smart Implements“ 
für kleinere Betriebe
Eine Besonderheit im Acker-
bau sind intelligente Anbauge-
räte, sogenannte „Smart Imple-
ments“. Am Beispiel der Hack-
technik lässt sich das gut ver-
deutlichen: Das Erkennen der 
Pflanzen und die Hackarbeit 
erfolgen, ähnlich wie bei Robo-
tern, bereits weitgehend auto-
nom.
Anstelle einer komplett eigen-
ständigen Maschine mit eige-
ner Energieversorgung und 
umfassender Sicherheitssenso-
rik für den autonomen Betrieb, 
bleibt der Traktor für Vortrieb 
und Energie zuständig, wäh-
rend der Mensch das Umfeld 
und den Arbeitsprozess über-
wacht. Diese Mensch-Maschi-
nen-Kooperation kann so die 

Vorteile automatisierter Prä-
zision mit der Sicherheit und 
Flexibilität menschlicher Kon-
trolle verbinden – und eröffnet 
damit gerade für kleinere Be-
triebe einen praxisnahen und 
wirtschaftlich tragbaren Weg 
in die Robotik.

Trends und Ausblick

Technologisch geht es schnell 
voran.
Die Weiterentwicklung von 
Sensoren und Bildverarbei-
tungssystemen erlaubt die Be-
handlung einzelner Pflanzen 
und Krankheiten. Schnittstel-
lenstandards sollen die Kom-
munikation und Energiever-
sorgung zwischen Traktor und 
Anbaugerät definieren.
In der Forschung wird interna-
tional fleißig entwickelt, um 
die speziellen Bedürfnisse von 
Wetterextremen, schwinden-
der Ackerbauflächen und weni-
ger Arbeitskräften zu kompen-

sieren. Eines bleibt klar: Die be-
sonderen Strukturen österrei-
chischer Landwirtschaft und 
angrenzender Nachbarländer 
benötigen besondere Bedürf-
nisse und können nicht mit 
riesigen Betrieben im interna-
tionalen Vergleich und deren 
Mechanisierungen vereinheit-
licht werden.

Jede betriebliche Situation ist 
einzigartig.
Jeder Betreib muss für sich prü-
fen, ob und in welchem Um-
fang sich eine Investition in Ro-
botik oder intelligente Technik 
rechnet. Zwei Faktoren spielen 
eine entscheidende Rolle:
	� Die Reduktion der Hand-

arbeitszeit – insbesondere 
bei Tätigkeiten, die einen 
hohen Personaleinsatz er-
fordern und für Betriebe zu-
nehmend schwer abdeckbar 
sind.
	� Die Auslastung der Maschi-

ne – denn nur, wenn diese 

regelmäßig und vielseitig 
eingesetzt werden kann, ge-
lingt es, die Anschaffungs-
kosten innerhalb einer ver-
tretbaren Nutzungsdauer 
auch tatsächlich zu amorti-
sieren.

In jedem Fall ist eine Eingliede-
rung in das Betriebskonzept zu 
analysieren und eine betriebs-
wirtschaftliche Beratung emp-
fehlenswert.

Robotik wird ein zunehmend 
wichtiger Teil der Landwirt-
schaft.
Versuche und Studien zeigen, 
dass sie zu mehr Effizienz, Ar-
beitskraft- und Betriebsmittel-
einsparungen führen kann. 
Gleichzeitig besteht die Ge-
fahr, dass kleinere Betriebe ab-
gehängt werden, wenn Tech-
nik nicht für alle zugänglich 
gemacht und auf spezielle Be-
dürfnisse auch eingegangen 
wird.

In der Tierhaltung ist Robotik schon mehr etabliert. Modulare Melksysteme 
erleichtern den Einstieg in die Automatisierung. � Foto: Paula Pöchlauer-Kozel/LK NÖ

Mit modernen Positionierungssystemen & Sensorik wird punktgenau Saat-
gut ausgebracht oder genau zwischen den Pflanzen gehackt. � Foto: agrarfoto


